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Dritte Periode.

Von dem Tode Alexanders des Großen oder von

323 v. Chr. bis auf Christus.

I. Italiens früheste Bewohner.

Die zahlreichen und verschiedenen Völkerschaften, welche als
die ältesten Bewohner der Halbinsel Italien genannt werden,
lassen sich am füglichften wohl auf folgende drei Hauptstämme
zurückführen:

a. Auf die Pelasger, d. h. solche Völker, welche mit den
Urbewohnern der gegenüber liegenden Küsten von Griechenland
und Jllyrien verwandt waren. Zu diesem Stamme rechnet man
die Oenotrier, Japygier, Messapier, Dauni er und
Peucetier, welche die südliche und östliche Küste Italiens und
Siciliens bewohnten, aber schon vor den Zeiten der Römer von
den Lucanern und Bruttiern verdrängt wurden; ferner die Umbrer,
nördlicher an der Küste des adriatischen Meeres; die Tyrrhen er
in Etrurien, die Venater am Ausflusse des Po; wahrscheinlich
auch die in den Tiber-Gegenden wohnenden Ausonier (Aurunker,
Volsker, Aequer und Falisker) und Opiker oder Osker, sowie
die Sikuler, die sich später in Sicilien niederließen, und die
Latiner am Ausflusse der Tiber;

b. auf die Völker iberischen Stammes d. h. solche, welche
mit den in Spanien wohnenden Völkern verwandt waren. Zu
ihnen gehörten die Ligurer, welche den nordwestlichen Theil
Italiens, vorzüglich die Küste desselben inne hatten, und die
Sikaner, die wahrscheinlich ältesten Bewohner Siciliens, welche
aber von den eingewauderteu Sikulern in die westlichen Gegenden
der Insel zurückgedrängt wurden;

c. auf die Aboriginer oder italischen Urvölker, zu denen
die Sabeller, auch Sabiner oder Samniter genannt, und
die Etrusker gehörten. Die Sabeller waren ursprünglich ein
Hirtenvolk in den Apenninen, verbreiteten sich über das ganze


